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gelangen kann als frÃ¼her, als man von Altgedienten auf die Ochsentour und zum. Plakatekleben geschickt wurde. Die scheinbar paradoxe Schlussfolgerung der ... 
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Die Rolle der Zivilgesellschaft bei der Transformation



Bürger und Bürgerinnen, hinein in die Parteien! Von Claus Leggewie



Die etablierten Parteien bieten kaum noch den notwendigen Entfaltungsraum für eine nachhaltige Lebenspraxis. Andererseits werden die Fürsprecher einer sozial- und umweltgerechten Politik als rein außerparlamentarische Bewegung kaum Erfolg haben. Daher liegt nichts näher, als den Staat zu stärken und die Bürger zur Mitbestimmung zu ermächtigen.



Neuerdings reden alle lobend von Bürgerbeteiligung. Galt sie lange Zeit in der Exekutive, in den Verwaltungen und Ministerien vielen eher als lästige Verzögerung und Störung administrativer Rationalität, auch als Plattform für Querulanten und uneinsichtige Bürgerinitiativen, ist vor allem nach dem Debakel von Stuttgart 21 Bürgerbeteiligung zum Patentrezept einer bürgerfreundlichen Infrastrukturpolitik aufgestiegen. Auf einmal soll planerisch nicht nur alles viel schneller vonstatten gehen, jetzt werden die Bürger(innen) regelrecht dazu gedrängt, sich einzumischen und ihren Verstand einzubringen. Das Bild vom Bürger und der Bürgerin wandelt sich – er oder sie ist nicht länger distanziert-passiv, betätigt sich periodisch als Wähler(in) und bringt seine oder ihre Übereinstimmung mit den politisch-administrativen Abläufen durch Nichthandeln zum Ausdruck. Idealbild ist nun der/die Aktivbürger/in, der oder die einen guten



politische ökologie 127 *Bürgerbeteiligung 3.0



19



Rumoren



Teil eigener freier Zeit zur kritisch-konstruktiven Mitwirkung an diesen Abläufen aufwendet und sogar Verständnis für Wut und Empörung findet. Jeder friedliche Protest ist willkommener als resignierte Politikverdrossenheit, an deren Ende oft die Verkehrung bürgerlichen Engagements durch Populisten steht. Die Eckpunkte eines neuen Gesellschaftsvertrags Drei Dinge haben sich offenbar verändert: Mit dem Image der Aktivbürger(innen) verlagert sich der Schwerpunkt der politischen Partizipation von eher konventionellen Formen wie Wahlen, Mitgliedschaft in Parteien und Verbänden zu unkonventionellen, meist außerparlamentarischen Formaten, die von der Unterschriftenaktion bis zur Bauplatzblockade reichen (vgl. S. 36 ff.). Damit verbunden ist zweitens die Wertschätzung des breiten Spektrums ehrenamtlichen Engagements, auch wenn dieses nur zum Teil einen im engeren Sinne politischen Charakter aufweist. Drittens gilt das digitale Netzwerk der sozialen Medien als Quelle bürgerlicher Mitwirkung vor allem, aber nicht nur für junge Menschen. (vgl. S. 62 ff.) All dies verändert das Verhältnis von Regierenden und Regierten, aber auch das Bild des Staates. Aus demokratiepolitischer Sicht sind dies drei im Grunde erfreuliche Entwicklungen, mit denen man freilich ehrlich und nüchtern umgehen sollte. Die Ermächtigung der Bürgergesellschaft ohne gleichzeitige Stärkung des Staates und der intermediären Instanzen wie Parteien und Verbände führte nur zur völligen Überforderung der Aktivbürger(innen), von denen es nur sehr wenige gibt – realistisch betrachtet drei bis vier Prozent der Bevölkerung. Eckpfeiler des neuen Gesellschaftsvertrags ist, wie der Wissenschaftliche Beirat der Bundesregierung Globale Umweltveränderungen (WBGU) jüngst dargelegt hat, der gestaltende Staat mit mehr Bürgerbeteiligung, und zwar nicht nur auf nationaler Ebene, sondern auf den verschiedenen Etagen im „Mehrebenensystem“ globaler Kooperation. (1) Ein solcher (fiktiver) Vertrag vermittelt zwei Aspekte, die häufig getrennt oder konträr gedacht werden: einerseits die Stärkung des Staates, der Prioritäten setzt und diese (etwa mit Bonus-Malus-Lösungen, die erwünschtes Verhalten belohnen und unerwünschtes sanktionieren) deutlich macht, andererseits die „Ermächtigung“ der Bürger(innen) zur Mitsprache, Mitbestimmung und Mitwirkung. Der gestaltende Staat steht fest in der Tradition der liberalen und rechtsstaatlichen Demokratie, ent-
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wickelt sie aber im Sinne der Zukunftsfähigkeit demokratischer Gemeinwesen und freier Bürgergesellschaften weiter und berücksichtigt die Grenzen, innerhalb derer sich Wirtschaft und Gesellschaft auf einem endlichen Planeten entfalten können. Während vor allem Klimaschutz oft als Freiheitseinschränkung und Verzichtszumutung aufgefasst wird, steht die gestaltende und aktivierende Staatlichkeit unter der ausdrücklichen Zielsetzung, Freiheitsspielräume und Handlungsoptionen auch künftiger Generationen zu bewahren und nach Möglichkeit zu erweitern. Wutbürger zu Mutbürgern zivilisieren Vieles scheint derzeit für eine Repolitisierung der Bürgerschaft zu sprechen, und zwar in einer dramatischen Krisensituation, in der ein aus dem Ruder gelaufener globaler Finanzmarkt und die Herausforderungen des Erdsystems durch Klimawandel und Ressourcenverknappung die Chancen und Lebensbedingungen junger und künftiger Generationen massiv bedrohen. Wer ernsthaft auf diese Herausforderungen reagieren will – die deutsche und europäische Energiewende nach Fukushima weist in die richtige Richtung –, muss sich jedoch ein realistisches Bild vom tatsächlichen Niveau der Partizipation in liberalen Demokratien machen und darf nicht bei



„



Niemand kann behaupten, er oder sie wolle sich beteiligen, finde aber nicht die richtigen Instrumente.



“



der Feier des empörten Wutbürgers stehen bleiben. Empörung kann leicht zur selbstgefälligen Pose erstarren, Wutbürger(innen) fallen oft dem kollektiven Ressentiment anheim, das sich auch gegen sinnvollere Infrastrukturprojekte wenden kann. Es geht also darum, die Wut- zu Mutbürger(innen) zu zivilisieren, um den Übergang von einer amorphen Verhinderungsbewegung wie in Stuttgart zu einer markanten Bereitstellungsbewegung alternativer und nachhaltiger Infrastrukturen sowie um die Einordnung lokaler Anliegen in globale Konstellationen.
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Instrumente der Bürgerbeteiligung gibt es zuhauf. (2) Ein Bekenntnis dazu ist derzeit von so gut wie allen Politiker(innen) zu bekommen. Die offene Frage ist, ob sich diese Verborgenheit demokratischer Partizipation, in Dutzenden von Pilotprojekten ausgebreitet, aktualisieren lässt und Bürgerbeteiligung tägliche Routine werden kann. Wirksame Bürgerbeteiligung setzt nicht, wie in Stuttgart, nachträglich und am Ende eines Entscheidungsprozesses an. Sie ist eine öffentliche Erörterung zwischen interessierten respektive betroffenen Bürger(inne)n, Regierungsvertreter(inne)n und Nichtregierungsorganisationen zur rechten Zeit, also im Vorfeld einer politisch-administrativen Entscheidung. Deliberation bedeutet, dass die Beteiligten die Verschiedenheit ihrer Interessen wechselseitig anerkennen, dass Argumente in einem diskursiven Schonraum ausgetauscht werden, dass Lernprozesse stattfinden können und damit eine kollaborative Problemlösung in Gang kommt. Ein solcher Prozess ist sehr voraussetzungsvoll, nicht zuletzt im Hinblick auf die schmale Schar der Aktivbürger(innen), die sich am Ende die Zeit dafür genommen haben, und er birgt zahlreiche Lasten und Risiken: Er ist zeitaufwendig und teuer. Eine zu hohe Komplexität der Materie und ein Mangel an Repräsentativität des Teilnehmerkreises können den Prozess platzen lassen. Die Ergebnisse in Verfahren der repräsentativen Demokratie und der Gerichtsbarkeit einzubauen ist kompliziert. Erprobtes Arsenal an Beteiligungsmöglichkeiten nutzen Deutschland zeichnet sich durch ein relativ verbreitetes bürgerschaftliches Engagement aus, das bisher nur zu geringen Teilen auf Bundesebene angesiedelt und eher sozialen als politischen Agenden gewidmet ist, wofür die föderalistische Struktur und das ausgeprägte Sozialstaatsbewusstsein der Deutschen verantwortlich sind. Fest eingeplant sind Bürgerbeteiligungen nur im öffentlichen Bauwesen, bislang in geringerem Umfang bei energie- und umweltpolitischen Entscheidungen. An vielen Stellen floriert das bürgerschaftliche Engagement, auch gibt es fast überall Beteiligungsinstrumente, die von der Realisierung der Informationsfreiheit bis zur anspruchsvollen Mitwirkung etwa bei Bürgerhaushalten reichen und auf der lokalen Ebene auch zahlreiche Varianten von Bürgerbegehren und Bürgerentscheiden vorsehen. Das bedeutet: Niemand kann behaupten, er oder sie wolle sich beteiligen, finde aber nicht die richtigen Instrumente. Das Problem ist eher, dass dieses Engagement sich
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häufig als Notbehelf in Situationen erweist, in denen der Staat seinen Aufgaben nicht mehr hinreichend nachkommt, also die legislativen und administrativen Erfordernisse einer grundlegenden Reform und Erneuerung des Wohlfahrtsstaates respektive des Umweltschutzes gar nicht erreicht werden (vgl. S. 89 ff.). Verwaltungen und Bürgerschaft stehen sich dadurch häufig nach Sektoren und Problemfällen zersplittert gegenüber, es gibt noch keine echte Beteiligungskultur, die eine Mitwirkung an öffentliche Angelegenheiten zur selbstverständlichen Routine macht. Genau deswegen setzt die Politisierung oft erst ein, wenn das Kind, salopp gesprochen, bereits im Brunnen liegt und über den jeweiligen Konflikt eine mediale Staffage gelegt wird, die Konfliktbeteiligte oft für die Galerie sprechen lässt, nicht mehr zur Sache. Bürgerbeteiligung ist, wie gesagt, ihrer Natur nach nicht cura posterior (Nachsorge), sie soll vielmehr vorausschauend und vorbereitend in wichtige Infrastruktur-entscheidungen eingreifen, solange sie offen und diskutabel, Kooperationen und kollaborative Lösungen also noch möglich sind. In Betracht kommen auch nationale und europäische Deliberationen über grundsätzliche Weichenstellungen größeren Stils in verschiedenen Politikfeldern, bei denen man digitale Plattformen zu Hilfe nehmen muss, genau wie bewährte lokale Formate. Nachdem in den 1970er-Jahren in der Euphorie über das Aufblühen von Graswurzelbewegungen und Bürgerinitiativen alle möglichen Beteiligungsmodelle von der Planungszelle bis zum Bürgerhaushalt erfunden und erprobt worden sind, muss man auf diesem Gebiet das Rad nicht neu erfinden. Zu oft sind die Initiativen allerdings schlicht an einem Mangel an Ressourcen, Moderation und Nachhaltigkeit gescheitert und sang- und klanglos ausgelaufen. Die Brücke vom Engagement zur Beteiligung Das klassische pluralistische Aggregationsmuster beruhte materiell auf zahlender Mitgliedschaft und privater und/oder staatlicher Parteienfinanzierung. Genau diese Bereitschaften, sich als Mitglied dauerhaft zu engagieren und Zahlungen dafür zu leisten, ist in der Bürgerschaft aber immer weniger vorhanden. Es dürfte also vor allem den Volksparteien kaum gelingen, den verstreuten Keimen und Kernen, den fluiden Netzwerken nachhaltigen Wirtschaftens auch ohne feste Mitgliedschaften den notwendigen Entfaltungsraum zu bieten. Für „Citizen Empowerment“, die Stärkung der Bürgergesellschaft, hat die Berufspolitik wenig Sinn und Gespür. Stuttgart
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21, aber auch der Hamburger Volksentscheid zur Schulpolitik haben demonstriert, wie wenig die Parteien ihren Integrationsaufgaben noch gewachsen sind – und wie wenig sie erst recht den Keimen und Knoten nachhaltiger Lebenspraxis, wie man sie gerade in Schul- und Verkehrsprojekten antrifft, einen Entfaltungsraum und ein Experimentierfeld bieten. Eine Volkspartei neuen Typs muss also zunächst einmal das „vorpolitische“ Terrain sondieren und aktive Feldforschung betreiben. Dort fände sie reale wie virtuelle Kommunikationsgemeinschaften, die in einem wenigstens indirekten Sinne politisch aktiv sind: Arbeitsteams und Berufsvereinigungen, Sportvereine und Ehrenamtliche, Schulklassen und Lehrerkollegien, findige Selbstständige und rührige Ruheständle-



„



Man muss die Balance finden zwischen dem liebenswürdigen, oft aber betriebsblinden



Amateurismus der Bewegungen und der unverzichtbaren, wenn auch bisweilen ebenso einäugigen Expertise der professionellen Gremien.



r(innen) und nicht zuletzt die Web-Gemeinschaften der Social Media. Vermeintlich unpolitische Akteure des Wandels wirken im Kleinen und bringen Reformen voran. Hier liegt die Brücke vom Engagement – welches man gerade in weniger gebildeten und begüterten Schichten fördern muss und kann – zur Beteiligung. Überwiegend beziehen sich ihre Aktivitäten nicht direkt auf ökologische Themen im engeren Sinne, eher auf die Verbesserung von Arbeitsorganisation, Erziehungspraxis, Altenpflege oder Nachbarschaftshilfe in Alltags- und Notsituationen, woran mögliche Ziele guten Lebens aufscheinen oder dessen Abwesenheit drastisch deutlich wird. Diese Agenten des Wandels sind üblicherweise nicht in größeren Verbänden und
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auf längere Zeiträume organisiert; dennoch sind sie politische Wesen, auch wenn sie sich kaum für die Sorte Politik interessieren, die sie aus elektronischen Medien kennen, die ständig „thematisiert“ und Forderungen erhebt, aber zu wenig unternimmt und voranbringt. Ökologische Politik, die um mehr als mediale Präsenz und demoskopische Zustimmung bemüht ist, muss diese „Change Maker“ ausfindig machen, ihnen auf Augenhöhe begegnen und sie als respektierte Netzwerkpartner(innen) gewinnen. Und es ist keineswegs abwegig, ihnen wieder die Mitgliedschaft in einer Partei anzubieten, in der man heute sehr viel rascher in Entscheidungspositionen gelangen kann als früher, als man von Altgedienten auf die Ochsentour und zum Plakatekleben geschickt wurde. Die scheinbar paradoxe Schlussfolgerung der außerparlamentarischen Protestwelle, die von der europäischen Peripherie ins Zentrum rollte, lautet für mich deswegen: Bürger(innen), tretet massenhaft den Parteien bei! Mehr als ein Postskriptum Ein neues Thema ist in diesem Zusammenhang die Frage, ob die am deutschen und europäischen Beispiel aufgezeigten Möglichkeiten auf diese „Insel der Glückseligen“ beschränkt bleiben oder in Schwellen- und Entwicklungsländern analoge Entwicklungen zu beobachten sind. Als Killerargument gegen Beteiligung wird häufig ins Feld geführt, sie sei ein Instrument der Happy Few der Weltgesellschaft, weder der sprichwörtliche Hartz-IV-Empfänger noch die Menschen im globalen Süden besäßen die Ressourcen, sich effektiv zu beteiligen. Selbst wenn es sich so verhielte, spräche das natürlich nicht gegen effektive Partizipation in den Kernländern der Demokratie. Aber es verhält sich gar nicht so. Dazu nur drei knapp skizzierte Argumente: Erstens findet Wertewandel, die normative Voraussetzung für eine alternative Politik, in den Ländern des Südens auf breiter Front statt. Zweitens zeigen die relativen Erfolge der arabischen Demokratiebewegungen, dass sie weder von autoritären Militärregimen aufzuhalten noch als bloße Brotaufstände einzuordnen sind. Und drittens setzt sich gerade in den reicheren Schwellenländern, wo eine westlich orientierte Mittelschicht herangewachsen ist, der historische Konnex zwischen ökonomischer Liberalisierung und politischer Freiheitsbewegung durch, sodass wir hier von analogen, wenn auch nicht identischen Partizipationserwartungen ausgehen dürfen.
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Anmerkungen (1) WBGU (2011): Welt im Wandel. Gesellschaftsvertrag für eine Große Transformation. Berlin. (2) Nanz, Patrizia/Fritsche, Miriam (2010): Handbuch Bürgerbeteiligung. Bremen.



Bei minus zehn Grad



konflikten und Stadtentwicklungsprojekten



gehe ich noch auf die



durchführt. Er ist stellvertretender Vorsitzen-



Straße für ...



der des WBGU. Zuletzt erschien von ihm im



... meine körperliche Gesund-



Oktober 2011 „Mut statt Wut. Aufbruch in



heit und gegen „die Märkte“



eine neue Demokratie“.



für eine bessere Welt. Kontakt Zum Autor



26



Prof. Dr. Claus Leggewie



Claus Leggewie, geb. 1950, ist Professor für



Kulturwissenschaftliches Institut Essen (KWI)



Politikwissenschaft und Direktor des Kultur-



Goethestraße 31, D-45128 Essen



wissenschaftlichen Instituts (KWI) in Essen,



Fon ++49/(0)201/7204 -0



das Projekte zur Bürgerbeteiligung in Umwelt-



E-Mail [email protected]



politische ökologie 127 *Bürgerbeteiligung 3.0



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





BÃ¼rger und BÃ¼rgerinnen, hinein in die Parteien! - Buecher.de 

Nichtregierungsorganisationen zur rechten Zeit, also im Vorfeld einer politisch-ad- ministrativen Entscheidung. Deliberation bedeutet, dass die Beteiligten die ...










 


[image: alt]





Die im Folgenden genannten Gruppen und Parteien 

Nationalsozialistischer Untergrund. Naumann-Kreis. Neumann-Gruppe. Nordic 12. Notverwaltung der deutschen Osten. NS-Boys. NSDAP-Aufbauorganisation.










 


[image: alt]





linke parteien freie gewerkschaften und die ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Linke Parteien Freie. Gewerkschaften Und Die Ratebewegung In Der Deutschen Revolution 191819 Vom. Burgfrieden. You ca










 


[image: alt]





erfolg und misserfolg konservativer parteien die 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your ... You will mustinclude too much info online in this document to speak ... the modelno . plus the parts number, and discover the best repair part to the product.










 


[image: alt]





Was wollen die Parteien? – Die Entwicklungspolitik in den ... - Venro 

... mit der Zusammenfassung der drei Organisationen zur GIZ »die größte Reform .... sen und global agierende Unternehmen gezwungen werden, dort Steuern zu ...... Das Projekt wird seit Juni 2012 vom Berliner VENRO-Büro aus gesteuert.










 


[image: alt]





in die nacht hinein by michael cunningham -85pdf ... AWS 

This. In. Die. Nacht. Hinein. By. Michael. Cunningham. PDF on the files/S3Library-E85c2-893cc-7f7f0-D2874-8cb5e.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if pr










 


[image: alt]





Wo stehen die Parteien? AWS 

Unser verlÃ¤sslicher Ratgeber zu den Positionen der Parteien zum Klimawandel. 84 % aller Deutschen glauben, dass die wirtschaftliche Zukunft des Landes in klimafreundlichem Wachstum durch erneuerbare Energien und grÃ¼ne Jobs liegt*. Dieser â€žRatgebe










 


[image: alt]





die europaischen parteien und ihre finanzierung durch ... AWS 

18.01.2018 - Die Europaische Union Schriften Zum Europaischen Recht. This is committed to provide the most applicable as well as related pdf within our data bank on your desirable subject. By delivering much bigger alternative we believe that our rea










 


[image: alt]





Die Parteien und ihre Programme – eine Zusammenstellung wichtiger ... 

18.09.2009 - und Gewinnen« der Landesbank. Berlin / Berliner Sparkasse gefördert. ... gebührenfreie, öffentliche Kinderbetreuung. >> Kinderrechte ins ...










 


[image: alt]





parteien in staat und gesellschaft zum verhaltnis von ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Parteien In Staat Und. Gesellschaft Zum Verhaltnis Von Parteienstaat Und Parteiendemokratie. You can get the manual y










 


[image: alt]





computer in parteien und verb nden [v4-pdf19094] 

PDF File: Computer In Parteien Und Verb Nden - V4-PDF19094. 1/2. COMPUTER IN PARTEIEN UND VERB NDEN. V4-PDF19094 | 2012-01-04 | 37 Pages ...










 


[image: alt]





Anforderungen an die Parteien zur ... - DGB Bestellservice 

um die Vereinbarkeit von beruflichen und familiÃ¤ren Anforderungen zu verbessern und ..... die 30 Millionen Wohnungen in Deutschland, die Energiefresser sind, ...










 


[image: alt]





die parteien nach der bundestagswahl 2005 

DIE PARTEIEN NACH DER BUNDESTAGSWAHL 2005 NIEDERMAYER OSKAR PDF DATABASE ID 4QL - Are you looking for ebook Die Parteien Nach Der ...










 


[image: alt]





Anforderungen an die Parteien zur ... - DGB Bestellservice 

Bei MaÃŸnahmen zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie zur Gleichstellung der ...... Eine Neuorientierung muss mit der Verbesserung der gesell-.










 


[image: alt]





geh hinein in deine kraft by pierre stutz -85pdf ... AWS 

This. Geh. Hinein. In. Deine. Kraft. By. Pierre. Stutz. PDF on the files/S3Library-990b7-A99a8-Ad3cd-5c138-84f01.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for additional information, if p










 


[image: alt]





organisation und binnensoziologie der parteien wie ... AWS 

PARTEIEN WIE VERWIRKLICHT SIC. INNERPARTEILICHE DEMOKRATIE BY A. BECKER PDF. Here! files/S3Library-81738-F32ea-Cec09-Db093-. The writers of Organisation Und Binnensoziologie Der Parteien Wie Verwirklicht Sich Innerparteiliche. Demokratie By Andrea Be










 


[image: alt]





Folgende Parteien und Einzelkandidierende wollen ... - Hamburg.de 

05.12.2014 - Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD),. â€¢ Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU),. â€¢ BÃœNDNIS 90/DIE GRÃœNEN ...










 


[image: alt]





Folgende Parteien und Einzelkandidierende wollen ... - Hamburg.de 

05.12.2014 - Bürgerschaftswahl am 15. Februar 2015 beteiligen: In der Bürgerschaft vertretene Parteien: • Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD),. • Christlich Demokratische Union Deutschlands (CDU),. • BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (GRÜNE),. • Freie 










 


[image: alt]





heil dem brger des kleinen stdtchens pdf 

related with heil dem brger des kleinen stdtchens PDF, include : Helms Manual 20l Duratec, Heui. Fuel System C9 Engine, Hidden Wealth Of Customers, Higher Engineering Mathematics Vol 2 1st. Edition, Hilbert Huang Transform Analysis Of Hydrological An










 


[image: alt]





die pyelonephritis in anatomischer und 

Are you looking for die pyelonephritis in anatomischer und bakteriologischer beziehung ursachliche bedeutung des PDF?. If you are areader who likes to ...










 


[image: alt]





Parteien pro Gentechnik! - Projektwerkstatt.de 

Handeln alle Parteien fÃ¼r die Agro-Gentechnik, wenn sie ..... sches Handeln vor Ort offenbar eher fÃ¼r einen Nachteil: â€ž ... php?option=com_content&view=.










 


[image: alt]





NETPEACE-Parteien-Check 

Treten Sie fÃ¼r MaÃŸnahmen gegen die marktbeherrschende Stellung dominanter Social-. Media-Plattformen ein? Sind Sie fÃ¼r eine StÃ¤rkung des Wettbewerbs- ...










 


[image: alt]





HEIL DEM BRGER DES KLEINEN STDTCHENS PDF 

Family, Help Im A Facebookaholic Inside The Crazy World Of Social ... To Hell Maggie Quinn Girl Vs Evil, Historical Works Beginnings Of New England, and ...










 


[image: alt]





Parteien pro Gentechnik! - Projektwerkstatt.de 

grüne Gentechnik. Bündnis 90/Die Grünen gehören sicherlich in. Sachen Agro-Gentechnik nicht zu den euphorischen. Unterstützerinnen, aber im Blick auf die ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














